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Litwinow finkeistein lieht
St Sept . 2n der Völkerbundsversammlung hielt der

. ^ . e
'
. - ter Litwinow - Finkelstein wieder einmal eine sei-

bekannten üblen Hetzreden, in deren Mittelpunkt
"" - m ch die wüstesten Beschimpfungen und Verdächtigungen

n - i Anqreiserstaaten
-

, womit Deutschland . Italien und
" "

meint sein sollen , standen . Unter Anwendung aller jü -

^ ^ ollchewistischen Verdrehungskunste versuchte Litwinow -

» ». cn- in der Völkerbundsversammlung daher klarzumachen,
8 'bSowjetunion keinerlei wirtschafiliche oder strategische

A . r-Nen in Spanien habe ( !) . Sie sei „ lediglich daran inter¬

net das Reckt jedes Volkes zur selbständigen Bestimmung

- i»V- inneren Regimes ohne Dazwischentreten fremder Staaten

berkt recht fremder Armeen zu betonen und zu verhindern ,

ia Spanien ein neuer Ausgangspunkt zum Angriff gegen

Europa entsteht" . ( !) In dreister Weise wurde demgegen¬

über Deutschland und Italien verdächtigt , unter

den , Deckmantel des Antikommunismus selbstsüchtige Ziele in

Manien zu verfolgen . Als die einzige internationale Organisa¬

tion kür die „Rettung des Friedens " bezeichnet- Litwinow - Fm -

„ den Völkerbund . Entgegen dem chilenischen Verlangen
'

ck Universalität der Genfer Einrichtung hält der sowjetrus -

Me Außenminister es für überflüssig , an die außenstehenden

Staaten heranzutreten , „wenn man damit die drei großen

Staaten meine , die schon einmal im Völkerbund waren und ihn

dann formell oder tatsächlich unter lautem Türzuschlagen ver¬

lassen haben .
"

Litwinow -Finkelstein warf schließlich dem Völkerbund seine

Passivität während des mandschurischen Konfliktes , „beim

Angriff" auf Abessinien , beim „spanischen Experiment " und bei

km neuen „Angriff " auf China vor und meinte , eine ent¬

schlossene Völkerbunds,Politik in einem Angriffs -

sall würde alle anderen Fälle erledigen . Dann würden alle

Staaten auch die Ueberzeugung gewinnen , daß sich ein Angriff

nicht lohne . Dann würden auch die früheren Mitglieder wieder

»en Weg nach Genf finden , und „in friedlichem Nebeneinander -

bestehcn aller gegenwärtigen Regime könnte das gemeinsame

Real eines universalen Völkerbundes erreicht werden ."

*
La « Sofia über Paris nach Rot - Spanien . — Die Arbeit der

ausgehobenen kommunistischen , Werbezentrale in Sofia .

DRV . Sofia , 21. Sept . Die Nachforschungen , die die Polizei
nach der vor einigen Tagen in Sofia erfolgten Aufdeckung der
kommunistischen Werbezentrale für die Entsendung von Frei¬
willigen nach Sowjetspanien angestellt hat , erbrachten eine Reihe
interessanter Einzelheiten . — Danach verfügte das Eeheimbüro
über reiche , aus dem Ausland stammende Eeldmitel und besaß
auch eine direkte Verbindung mit Sowjetstellen in Valencia .
Die angeworbenen Freiwilligen , deren endgültige Zahl nach den
bisherigen Ermittlungen ziemlich hoch sein soll , wurden zum
Teil mit falschen Pässen nach Paris geschickt , wo sie von einem
sraazSfischen Zentralbiiro , in dem auch eine bekannte bulgarische
Kommunistin tätig ist, in Empfang genommen wurden . Von
Paris wurden sie zusammen mit Freiwilligen aus anderen Län¬
dern nach Nordspanien gebracht . Die Politische Staatspolizei
nahm noch weitere Verhaftungen vor .

*

Somjetrussisch« Militärflieger über Finnland . — Eine Maschine

zur Notlandung gezwungen .

DRV . Helsinki, 21. Sept . Ein Erenzzwischenfall wird von der
finnisch -sowjetrussischen Grenze gemeldet . Am Dienstag zwischen
1k und 15 Uhr überflogen sowjetrussische Militärflugzeuge an

nicht weniger als sechs verschiedenen Stellen gleichzeitig die fin¬
nische Grenze auf der Linie Rajajoko und Suojärvi , nördlich des
Ladoga -Sees . Da sie dem Signal , zu landen , nicht Folge leiste¬
ten , wurden sie von finnischen Grenztruppen beschossen . Eine der
sowjetruffischen Maschinen mit zwei Mann Besatzung mußte da¬
raufhin auf finnischem Gebier aus einem See bei Suojärvi not¬
landen . Ein finnisches Militärflugzeug ist zur Untersuchung des
gelandeten svwjetruffischen Flugzeugs unterwegs .

Sowletrußlanb förderet der Wischen
Wühlarbeit

DNV . Warschau , 21 . Sept . Interessante Einzelheiten über die
jüdisch- kommunistische Wühlarbeit in Polen brachte eine Ver¬
handlung vor dem Wilnaer Bezirksgericht zutage , in der ein
leitendes Mitglied der illegalen kommunistischen Partei „West-
Weiß - Rußland "

, Samuel Schwarzmann , zu achten Jahren Zucht¬
haus verurteilt wurde . Schwarzmann hatte eine Sozialausbil¬
dung in Sowjetrnßland erhalten und war im vergangenen Jahr
nach Polen zurückgekehrt, um seine Tätigkeit gemäß den in Mos¬
kau erhaltenen Instruktionen aufzunehmen . Wegen seiner kom¬
munistischen Hetzarbeit wurde er von der polnischen Polizei ver¬
haftet , konnte sich jedoch der Verurteilung durch eine Flucht in
die Sowjet -Union entziehen . Bei seiner abermaligen Rückkehr
nach Polen wurde er in der Gegend von Pinsk verhaftet und
jetzt verurteilt .

2m Verlauf der Gerichtsverhandlung wurde festgestellt , daß

zwei Polen , welche die Verhaftung des jüdischen Kommunisten

Schwarzmann veranlaßt hatten , auf Grund eines kommunistischen
Parteiurtrils inzwischen von unbekannter Seite ermordet wor¬

den sind. Um dem Juden Schwarzmaun die zersetzende Wühl¬
arbeit in Pole » zu erleichtern , war von offizieller sowjetischer
Seite versucht worden , für ihn von der polnischen Regierung
die Zustimmung als sowjetrussischer Konsul für eine der sow¬

jetischen Vertretungen in Polen zu erhalten .

Wieder Hinrichtungen in Sowlettutzland
Moskau . 21. Sept . Die Kette der Hinrichtungen im bolschewi¬

stischen „Paradies " reißt nicht ab . So berichtet jetzt wieder die

fernöstliche Zeitung „Tischookranskaja Swesda "
, daß 2 0 Eisen -

bahnangc st eilte in Woroschilow - Ussurijffk wegen terrori¬

stischer Akte gegen leitende Persönlichkeiten der Sowjetmacht

und wegen „Spionage -Aufträgen " erschossen worden

seien . Ein anderes Blatt wieder verzeichnet sechs Todesur¬

teile , die in Koljuschkino gegen eine „konterrevolutionäre Schäd¬

lingsbande " ausgesprochen worden seien . Der „Uralarbeiter "

berichtet über einen Prozeß gegen leitende Funktionäre der

Stadtverwaltung von Tagil , wobei die Angeklagten mit Frei¬

heitsstrafen bis zu zehn Jahren davon gekommen seien . Dem

„Charkowskij Rabotschij " zufolge wurden in Kupjansk wegen

„landwirtschaftlicher Schädlinzstätigkeit " drei Todesurteile ge¬

fällt . Unter den Erschaffenen befindet sich der Bezirksparteisekre¬
tär und der Vorsitzende des Bezirksvollzugsausschuffes . Zwei

Direktoren der Maschincn - Traktorenstation kommen aus zehn

Jahre hinter schwedische Gardinen .

Zwischenfall in Tunis
Provokation antifaschistischer Elemente

Rom, 21 . Sept . Am Montag ereignete sich in Tunis zwischen
Angehörigen der italienischen Schulschiffe „Colombo " und „Ves -
pucci " und antifaschistischen Elementen ein Zwischenfall , über
den die Agentur Stefani folgende Meldung verbreitet :

„Während des Aufenthaltes der aus einer Jnstruktionsreise
befindlichen Schulschiffes „Colombo " und „Vespucci " in Tunis
ereignete sich am Montag infolge einer Provokation von seiten
»mstiirzlerischer Elemente , die unter den italienischen Kadetten
und Matrosen gegen den Faschrsmus gerichtete Kampsblätter zu
verbreiten versuchten , ein Zwischenfall , wobei der bekannte
kommunistische Emigrant Giuseppe Bresciani
auf eine Gruppe unbewaffneter italienischer Matrosen das
Feuer erösfnete und drei oon ihnenverletzte .
2m Verlauf des Handgemenges wurde Bresciani mit seinem ei¬
genen Revolver getötet . Das Befinden der drei verletzten ita¬
lienischen Matrosen , die in das dortige Lazarett verbracht wür¬
ben , ist befriedigend . Die beiden am 17 . September in Tunis
angekommenen Schulschiffe haben Tunis programmgemäß am
Dienstag wieder verlassen "

Der Zwischenfall in Tunis . — Eine Feststellung der „Tribuns ".
DNV . Rom , 21 . Sept . Der Zwischenfall in Tunis stellt , wie

«Tribuna " in einem redaktionellen Kommentar erklärt , ein ty¬
pisches Beispiel einer kommunistischen Provokation gegen den
Faschismus dar . Die Anstifter seien jüdisch- kommunistische Intel¬
lektuelle, die seit einem Jahr mit Unterstützung der französischen
Volksfront und des Allgemeine « Französischen Gewerkschafts -
buudes systematische Wühlarbeit gegen di« italienische Kolonie
i» Tunis richteten . Die Matrosen und Kadetten der Schulschiffe
seien nicht nur von Seiten der Bevölkerung festlich empfangen ,
sondern auch von der französischen Kriegsmarine trotz aller zur¬
zeit bestehenden Parteiströmungen in kameradschaftlicher Weise
ausgenommen worden . Die Provokation habe also nur den
Zweck gehabt , diese ruhige und freundschaftliche Atmosphäre zu
Zarstoren . Die Veranwortung dafür treffe einzig und allein die
Kanzösische Volksfont und ihre Agenten , die sich aus dem
"belsten Abschaum politischer Emigranten rekrutierten .

*

Bormarsch an der Asturien -Front
Neue Erfolge an der Leon -Front

Ealamanca . 21 . Sept . 2m nationallpanischen Heeresberickn
v»m Montag heißt es : Asturien -Front : An der Ostfront setzten
unsere Truppen trotz des schlechten Wetters und eines wolken -
bnrchartigen Regens ihren Bormarsch fort und besetzten im Süd -
au«» der wichtigen Straßenkreuzung von Ribadesella zahl -
ke>che Ortschaften . Der feindliche Widerstand wurde überall unter

starken Verlusten für den Gegner gebrochen . Das erbeutete
Kriegsmaterial ist umfangreich . Auch die Zahl der Gefangenen
und der zu den Nationalen Lbergelaufenen Milizen ist beträcht¬
lich . Leon : Trotz des schlechten Wetters und mehrerer Gegen¬
angriffe des Feindes gingen unsere Truppen weiter vor und be¬
setzten unter anderem die gesamte Bergkette von Aguila . —
Madrid : Der Gegner griff in der Universitätsstadt dreimal
unsere Stellungen beim landwirtschaftlichen Institut an und
wurde zurückgeschlagen.

Weih « eines deutschen Kriegerdenkmals in Budapest . Aus
dem deutschen Heldenfriedhof wurde am Montag die Ent -
hiillung eine ? Denkmals vollzogen , das die ungarische
Hauptstadt zum ehrenden Erdenken an 163 gefallene deut¬
sche Soldaten des Weltkrieges , die in ungarischer Erde ru¬
hen , errichtet hat . Das schlichte Denkmal zeigt einen deut¬
schen Soldaten in der Uniform der neuen deutschen Wehr¬
macht ; den Hintergrund bildet eine gewaltige Marmortasel ,
die nur die Zahlen 1914 — 1918 ausweist . Die Feier nahm
einen eindrucksvollen Verlauf .

Der älteste deutsche Offizier . Im Alter von 96 Jahren
starb in seiner Heimatstadt Neiße Generalmajor a . D . Kon -
rad Gabriel , der älteste deutsche Offizier . Konrad Gabriel
trat im Jahre 1859 beim Feldartillerie -Regiment Skr . 6 ein .
Mit dem gleichen Truppenteil nabm der junge Offizier an
den Feldzügen von 1864 , 1866 und 1870 71 teil . Er war
zuletzt als Generalmajor Kommandeur der 5 . Artillerie -
Brigade in Posen .

Wieder zwei Vermißte im Großglockner - Gebiet .

DNB . Wien , 21 . Sept . Die Münchener Bergsteiger Karl Dol¬

ler und Resel Bertele werden im Eroßglocknergebiet vermißt .
Die beiden hatten am 7 . September bei schönem Wetter den
Glöckner bestiegen und wollten am 12. wieder im Tal sein . Hier

sind sie bisher nicht eingctroffen . Da es in höheren Regionen
stark geschneit hat ,

-ist man uni das Schicksal der beiden Berg¬
steiger sehr besorgt .

Lokomotive überfuhr Autobus . — Drei Tote .

DNB . Prag , 21 . Sept . An einem Bahnübergang der Strecke

Prag -Schlau ereignete sich am Dienstag nachmittag bei Dusnik
ein Zusammenstoß zwischen einer Lokomotive und einem Auto¬

bus . Die Folgen des Unglücks waren katastrophal . Der Auto¬
bus wurde völlig zertrümmert . Drei Personen wurden getötet
und zwölf verletzt . Bei sieben Personen sind die Verletzungen

schwerer Natur . ,

Chamberlain -egen Eden?
Englische Kritik

an der „verrückten " Politik von Nyon nnd Genf

Englands Außenpolitik ist im Augenblick etwas zwie¬
spältig . Herr Eden treibt in Nyon und in Genf eine andere

Politik , als sie Herrn Chamberlain , dem Premierminister ,
in London lieb ist . Als Chamberlain vor einigen Wochen
seine viel erörterte Botschaft an Mussolini richtete , nahm
jedermann in Europa an , jetzt werde nun die Entspannung
der englisch -italienischen Beziehungen planmäßig in An¬

griff genommen werden , zumal das Echo aus Rom ver¬

heißungsvoll war . Die Behandlung , die das Foreign Office
den spanischen Fragen zuteil werden ließ , an denen Ita¬

lien begreiflicherweise in höchstem Maße interessiert ist , ha¬
ben dann aus die keimenden grünen Spitzen der englisch¬

italienischen Mittelmeerversöhnung bereits einen leichten

Reis geworfen . Und dann kam Nyon , kam in der Folge die

noch viel stärkere antiitalienische Demonstration der von

Herrn Eden Arm in Arm mit den Herren Litwinow -Finkel¬

stein und Negrin gefaßten erweiterten Genfer Beschlüsse .

Man fragt sich selbst in England , was das für eine „ver¬

rückte" Politik ist . Der „Sunday Expreß
" widmet die,en

Dingen einen Leitartikel , in dem er die englische Poutrk
vor Nyon und die nach Nyon einander gegenüberstellt . Erst

haben englische Schisse monarelang die spanische Küste ab¬
patrouilliert , um die Zufuhr von Kriegsmaterial für die
eine oder andere spanische Partei zu verhindern . Jetzt sind
diese Patrouillen abgeblasen worden und England bringt
seine Mittelmeerflotte auf einen Höchststand , um dafür zu
sorgen , daß Schisse , die Ladungen nach Spanien bringen
wollen , unterwegs nicht belästigt werden Also eine Politik
mit genau dem gegenteiligen Ziel der noch vor wenigen
Wochen betriebenen . Ganz „verrückt " aber sei es , wenn man
Herrn Eden seinerzeit als den Ersinder der Nichteinmi -

schungspatrouillen pries und ihm nun wegen seiner der
Einmischung Hilssstellung leistenden Mittelmeerkontrollo
auch wieder überschwengliches Lob zollt . Und der „Sunday
Expreß " zieht auch das politische Fazit aus dieser Lage : Den
unbekannten Feind anonymer Unterseeboote sei man los¬

geworden . Dafür sei England in die Gefahr geraten , sich
einen bekannten Feind zu machen .

Das ist der Ersolg der politischen Kunstfertigkeit des
Herrn Eden . Herr Chamberlain scheint entsetzt darüber zu
sein . Man sagt , er wolle abermals eine Botschaft an den
Duce richten , um das Unheil wieder gutzumachen . Wir
glauben nicht , daß das mit einem schönen Brief geschehen
kann , solange in Gegenwart des englischen Außenministers
der Valencia -Bolschewist Negrin in Genf Unverschämthei¬
ten gegen Italien und Deutschland unwidersprochen vom

Stapel lasten kann . Oder an derselben Stelle der franzö¬
sische Außenminister Delbos , wenn auch mit gewählteren
Worten , Italien heftige Vorwürfe wegen seiner Haltung in

Spanien macht . Was mit Billigung oder Duldung des

Herrn Eden in Genf geschieht , ist e>ne unmittelbare Förde¬
rung der bolschewistischen Politik in Spanien . Sie jetzt jetzt

ganz unverhüllt dazu an , Frankreich und England in den

offenen Konflikt mit Italien hineinzutreiben . Das kann

man in Rom nicht übersehen . Noch ist dort die Erinnerung
an die gemeinsame engkisch - französische Sanktionspolitik im

Mittelmeer zu frisch , als daß man die von den französischen
Zeitungen bejubelte englisch -französische Mittelmeer -En -

tente von Nyon gleichmütig hinnehmen könnte . Italien hat

nichts gegen eine wirklich den Frieden dienende Mittelmeer -

kontrolle , aber es hat mit aller Deutlichkeit seinen Anspruch
aus absolute Gleichberechtigung in ihr angemeldet . Davon

müßte also der Vlies des Herrn Chamberlain handeln ,
wenn er den Nyoner und Genfer Beschlüssen die antiita¬

lienische Spitze abbrechen soll .

vadWks StaatstlMter Karlsruhe
Das Glöckchen des Eremiten .

( Neueinstudiert )

Aime Maillarts komische Oper „Die Dragoner von Villars ",
die bei uns unter dem Titel „ Das Glöckchen des Eremiten " be¬
kannt und beliebt geworden ist, gehört zwar , da sie Boieldieus

Grazie vergröbert und Operettenhaftes mit Sentimentalitäten
vermengt , nicht gerade zum unerläßlichen Bestand der bei uns
heimisch gewordenen französischen Spieloper . Trotzdem begegnet
man dem sauber und einfallsreich gemachten Merkchen wegen
seiner melodiösen Liebenswürdigkeit immer wieder gern . Das
geschickte Libretto mit dem Geplänkel des Dragonerunteroffi -

ziers , des „schönen Velamy "
, um die Pächterin Georgette und

ihren eifersüchtigen Mann , über dem das die kleinste Untreue
einer Frau ausläutende „Glöckchen des Eremiten " droht , und
mit der herzhaft - drolligen Liebesgeschichte des wilden Dorf -
koboldsRose Friquet und ihres Eylvain , die flüchtende Hugenot¬
ten vor der Verfolgung der Dragoner retten , mag seinen Teil
an der Beliebtheit der Oper haben . Sie wird sich immer wie¬
der glänzend behaupten , wenn eine Neueinstudierung wie die
von Karl Köhler musikalisch und von Erik Wildhagen
szenisch besorgte den komischen, operettenhaft , aber frisch und
natürlich aufspringenden Elementen gegenüber dem sentimen¬
talen Einschlag zu ihrem Recht verhilft . Unter Köhlers sicher
stufender Führung kamen die sprühenden und glitzernden Kost¬
barkeiten und die heitere Beschwingtheit der Partitur voll zur
Geltung , und Wildhagens flott vorantreibendr Regie gab dem
Dragonereinfall in das aufgescheuchte Torf alle erdenklich« Le¬
bendigkeit . Dafür standen ihm neben dem verschmitzten Thibaut
Robert Kiefers in erster Linie in Fritz Harlan ein Be -
lamy von gleich großer gesanglicher Bravour wie darstelleri¬
scher Fülle , in Elsriede Haberkorn eine geschmeidige Geor¬
gette und vor allem in der neuverpflichteten Soubrette Jlse -
marie Schnering eine Rose Friquet von glücklichster Vereini¬
gung schalkhaften, farbigen Spiels und schöner, in der Tonfüh¬
rung leichter , gesanglicher Innigkeit zu Gebot . Franz Feh -
ringers Sylvain machte eine gewisse Unqelöstheit im Spiel
und in dem (von der übrigen Besetzung freilich sehr gut gemei¬
sterten ) Dialog durch eine beseelte und in warmem lyrischem
Glanz erblühende gesangliche Leistung wett , die ihn berechtigt ,
die Rolle als weitere Etappe auf seinem sicher verfolgten Weg
zu buchen. Auch der neuverpflichtete junge Bassist Christian
Bungartz wußte für sich zu gewinnen .

Die in jedem Betracht gelungene Neueinstudierung , zu der
H . E . Zirchcr hübsche Bilder fand , wurde mit begeistertem
Beifall ausgenommen , der sich sogar von Velamy ein Dacapo
erzwang . Zum Schluffe wurden mit den Darstellern auch Diri¬
gent und Spielleiter herzlich gefeiert . Herm . L. Mayer .
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2Merlei Interessantes aus vaden
'

Amtliche badische Dienstnachrichten
Ernannt : Der planmäßige außerordentliche Professor für dcut -Ms und ausländisches bürgerliches Recht und Zivilprozeßrecht

7?!.
' Müller an der Universität Jreibura zum ordent¬lichen Professor daselbst; Dozent Dt . Herbert Seifert inDresden zum ordentlichen Professor für Mathematik an der Uni¬versität Heidelberg : Lehramtsassessor Dr . Hermann Braunzum Professor am Realprogymnasium Säckingen (statt Bürger¬schule St . Georgen) .

Zittruhegesetzt: Professor Rudolf Kern an der Tulla -Ob -r-realschule in Mannheim. Lehrer Friedrich Simshäufer inKarlsruhe.

Vorbereitungen zur Landesgeslügdausstellung.
In diesem Jahre ist der Eeflügelzuchtverein Karlsruhe -Alb-

siedlung seitens des Landesverbandes Baden der Reichsfach-
gruppe Ausftellungsgeflügelzüchter mit der Durchführung der
diesjährigen Landesgeflügelausstellungbeauftragt worden . Siewird in der Zeit vom 3. bis 5 . Dezember in der Städtischen
Ausstellungshalle Karlsruhe durchgeführt werden . Die Vorbe¬
reitungen werden schon jetzt in Angriff genommen .

Knnstmaler Karl Bartels 78 Jahre alt.
bld . Säckingen, 21. Sept . Der auf dem Hotzenwald wohnende

Kunstmaler Karl Bartels konnte seinen 78. Geburtstag feiern.Der eng mit Heimat und Landschaft verwachsene Künstler ist
noch unermüdlich tätig . Er arbeitet zurzeit im Staatsauftragan einem großen Oelgemälde , das die alte Säckinger Holzbrücke
darstellr . Seine vielen Bilder, in der Hauptsache Motive aus
dem Hotzenwald, befinden sich meist in Privatbesitz . Einige Ge¬
mälde und Zeichnungen hängen in der Fürst v . FürstenbergischenGalerie in Donaueschingen. Auch die Staatsgalerie in Karls¬
ruhe besitzt ein stimmungsvolles Winterbild von dem Künstler .

Karlsruhe , 21 . Sept . (Freikorpskämpfertref -t en .) Unter dem Motto „Badener im Baltikum " veran¬staltet die Kameradschaft ehem . Baltikum - und Freikorps -kämpfer im Deutschen Neichskriegeround am 6. und 7 . No¬vember ds. Js . in Karlsruhe ein Treffen der ehem. Frei -/ orpskämpfer, die an den Kämpfen im Baltikum bsteiligtgewesen sind . Teilnahmeberechtigt sind alle Freikorpsftim -
pser, die einem anerkannten Freikorps angehört haben undordnungsgemäß entlassen worden sind , ganz gleich ob lieheute einer Kameradschaft angehören oder nicht .

Mannheim , 21. Sept . (Nicht aus Len fahrendenZug springen !) Der in Lampertheim wohnhafte undhie? beschäftigte 14jährige Lehrling Regler wollte an»
Samstag im Waldhofer Bahnhof auf den nach Lampertheimrührenden Zug aufspringen , der bereits angefahren war .Er rutschte auf dem Trittbrett aus und kam zu Fall , wobeiihm die rechts Hand abgetrennt wurde.

bld . Mingolsheim (bei Bruchsal ) , 2t . Sept . (Von einemBalken getroffen . ) Der Zimmermann August Kletz¬ter wurde von einem Balken so schwer getroffen , daß der Be¬dauernswerte mit lebensgefährlichen Verletzungen im BruchsalerKrankenhaus darniederliegl.
bld . Oestringen (bei Bruchsal ), 21 . Sept . Zwei nette Frücht¬chen brachen nachts in verschiedene Wohnungen ein . Der Höhe¬punkt war, daß sie in der Wohnung einer Witwe sich häuslich

niederlietzen und in aller Gemütlichkeit zechten . Was dazu nötigwar, hatten sie sich verschafft. Später setzten sie das Zechgelagein der Wohnung des einen Burschen fort, nachdem sie sich ge¬nügend .eingedeckt " hatten. Den beiden Vielversprechenden wird
diese unternehmungslustigeNacht etwas teuer zu stehen kommen.bld . Ittersbach, 21 . Sept . Von einem tragischen Geschick wurde
dieser Tage eine jungverheiratete Frau betroffen . Nach Auf¬räumung des Speichers warf die Frau die zusammengekehrtenReste in den Ofen zum Verbrennen. Plötzlich fuhr eine Stich¬flamme hoch und der Frau ins Gesicht , wobei sie schwer verletztwurde . Ein Auge wurde so schwer verletzt, daß es entfernt wer¬den mußte.

bld . Sennseld (bei Adelsheim ) , 21 . Sept . (Schwerer Un¬fall mit Todesfolge . ) Ein schwerer Unfall mit tödlichemAusgang ereignete sich am Montag nachmittag hier auf der Bav-
stelle des Gleisbaues. Der S1 Jahre alte verheiratete ArbeiterPaul Seiler aus Heilbronn wurde vom Trittbrett des Wa¬
gens eines Materialzuges erfaßt und unter den Zug geschleudert.Es wurden ihm beide Beine abgefahren; außerdem erlitt er
schwere innere Verletzungen . Man brachte den Schwerverletztensofort ins Krankenhaus nach Adelsheim , wo er kurz daraus ge¬storben ist.

bld . Gernsbach, 21 . Sept . Tödlich verunglückt ist am
Montag vormittag der 57jährige Protasius Kraft von Hürden .Kraft, der in den Venzwerken beschäftigt war, wurde , als er imWerk eine Straße passierte , von einem Kraftwagen ersaßt und
stürzte hierbei so unglücklich , daß ihm durch ein Hinterrad der
Brustkorb eingedrückt wurde. Der Verletzte verschied bald dar¬
auf. An der Bahre stehen mit der Witwe acht Kinder.

Weinheim, 21 . Sept . (14er - Tr essen .) Das von den
Bezirksgruppen Mannheim , Heidelberg und Weinheim des
Bundes ehem . Fuß -Art .-Regt . Nr . 14 veranstaltete Treffender alten Fußartilleristen war außergewöhnlich stark be¬
sucht. Als Einleitung fand am Weinheimer Ehrenmal sine
eindrucksvolle Totenehrung statt . Rach der würdig dnrchge -
sührten Feier trafen sich dis ehemaligen Fu-ßartilleristenin der Mütlheimer Festhalke zur Wiedersehensseier.

III>IIWII !W!II>IIlIlI!I»I!I!IIIIWWMIIII !i.MIIWI,!

Vor den Schranken des Gerichts
Karlsruher Schöffengericht.

bld . Karlsruhe, 21 . Sept . Wegen einfachen und schwerenDiebstahls , sowie Betruges, jeweils begangen im Rückfall, ver¬urteilte Dienstag das Karlsruher Schöffengericht den erheblich
vorbestraften 42jährigen verheirateteen Eugen Albert Neuneraus Karlsruhe zu drei Jahren Zuchthaus sowie 380 RM . Geld¬
strafe. Der Angeklagte hatte im Büro einer Karlsruher Firmaüber 7 RM . Bargeld sowie für 12 RM . Luftpostmarken ent¬wendet . Bei einem zweiten Diebstahl in der Wohnung eines
Wirtsehepaares sielen ihm zwei goldene Uhren in die Hände .Die Uhren verpfändete er in einer Wirtschaft , während er das
gestohlene Geld in Alkohol umsetzte . Der Angeklagte leugnete
hartnäckig, wurde jedoch durch die Beweisaufnahme in beiden
Fällen überführt. Der Staatsanwalt hatte eine Zuchthausstrafevon vier Jahren beantragt.

Ä-

Der Brandstifter von Stahringen verhaftet,
bld . Stahringen (bei Stockach ) , 21 . Sept . Die in der letztenZeit wiederholt vorgekommenen Vrandfälle bestätigten immer

mehr den Verdacht, daß hier ein Brandstifter am Werk seinmuß . Nunmehr ist es gelungen , ihn zu ermitteln und festzu -
nchmen . Wiederum hatte er in der Nacht zum Montag ver¬
sucht, sein dunkles Handwerk auszuüden . An zwei Orten hatteder Volksschädling Feuer gelegt , das aber glücklicherweisejeweils
rechtzeitig entdeckt und neues großes Unglück verhütet werden
konnte. Zunächst hatte er sich den Stall des Landwirts Otmar
Eaismaier ausgesucht. Die zweite Brandstelle war das
Hintere Scheunentor des Landwirts Stefan Weber . Das Tor
hatte der Brandstifter mit Erdöl übergossen und angezündet . Die
an dieser Brandstelle hinterlassenen Fußspuren führten zur Ent¬
deckung und lleberführung des Täters . Es handelt sich um denin den 20er Jahren stehenden Fritz Schumacher , der bereitsbei früherer Gelegenheit unter dem Verdacht der Brandstiftungverhaftet, dann aber wieder sreigelassen worden war. Sch . hatdie Brandlegung der beiden erwähnten Brände sowie zweier

Sicherungsverwahrung für einen Heiratsbetrüger
Stuttgart , 21. Sept . Die Große Strafkammer verurteilt ^SSjShrigen getrennt lebenden Georg Scharpf aus Stutkwegen sechs Verbrechen des Nückfallbetrugs zu vier

Zuchthaus , 700 RM . Geldstrafe , die als durch die UntersuchsHaft verbüßt gilt, und fünf Jahren Ehrverlust . Außerdem ^die Sicherungsverwahrungangeordnet. Scharpf , der 13 V„fcn wegen Betrugs, Diebstahls und Zuhälterei aufweist und18. Jahre ab die Hälfte seines Lebens hinter Gefängnis, —Zuchthausmauern zubrachte, versprach im Zeitraum eines zres vier Mädchen die Heirat, um sie sodann unter schwind,«tem Vorbringen um Darlehensbeträge von 740, 210, 185Mark auszubeuten . Zu diesen Straftaten kam dann nochweiterer Darlehens- und ein Zechbetrug. Der Angeklagte)das Urteil sofort rechtskräftig werden , weil er kiL wiesagte, ja sowieso aufhängen werde . '
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weiterer Brände in den letzten Wochen bereits eingestanden .

Ungetreuer Posthekfer
Stuttgart , 21. Sept . Der 34jährige verheiratete Karl Lfahrt aus Stuttgart , ein noch nicht vorbestrafter und seitJahren im Postdienst tätiger Mann und Vater zweier KiridIwurde von der Dritten Strafkammer wegen eines fortgcsq H,rbVerbrechens der erschwerten Urkundenfälschung zu einem I 7A)

lick>evier Monaten Zuchthaus und 200 RM . Geldstrafe, die als dm stauendie Untersuchungshaft verbüßt gilt , verurteilt . Der Angekl» Aocken ihatte in der Zeit von Dezember bis August in mindestens Eellerr .Fällen beim Gruppensortieren auf dem Postamt in StuttM no -iBriefe , in denen er Geld vermutete , seinem Bestellbezirk z«z -Aim inleitet, sie dann erbrochen, darin befindliches Geld an sich § ^ oielleicknommen und die Briefe vernichtet . Seine Beute wurde aus z, MatzeneSsammen rund 240 RM . errechnet ; er selbst gibt einen weit , J -denfalringereren Betrag an. Der Beweggrund für die Verfehlung,des tiefe Reue zeigenden Angeklagten war nach feiner Dach«lung dar Unvermögen, einen von ihm gekauften Anzug y,Schuhe, die er benötigte , aus seinen laufende « Einnahmen jbezahlen. ' :

Freiburg , 21 . Sept . (Ga » tag der Gehörlosen .)
Zu der Eaubundeskagung der Gehörlosen, die am Samstag
und Sonntag in Freiburg stattfand , war u. a . der Rerchs-
bundesleiter Albreghs -Verlin erschienen . ^>m Rahmen ei¬
ner Feierstunde sprach der Eaubundesinspektor für Sud¬
deutschland , Wacker-Stuttgart , der darauf hinwics , daß ge¬
hörlose Menschen heute nicht mehr als Staatsbürger minde¬
ren Grades angesehen werden . Er richtete einen Appell an
alle , mitzuhelsen bei dem Kampf gegen das Vorurteil , das
da und dort noch gegen die Gehörlosen besteht.

Waldshut , 21 . Sept . (Unvorsichtiges Hantie¬
ren .) Der 16jährige Lehrling Ernst Kaiser aus Dogern.
hatte am Samstag in seiner Lehrstelle, einer Eisenwaren -
handlung in Waldshut , heimlich einen Walzenrevolver mit
Munition an sich genommen. Am Sonntag machte er m«
mehreren Kameraden und Mädchen einen Ausflug nach dem
benachbarten Waldkirch und gab , nachdem die ganze Gesell¬
schaft durch Bier - und Weingenuß angeheitert war , aus
dem Heimweg mehrere Schüsse ab . Den letzten Schuß wollte,
nach Angabe Kaisers , der ebenfalls IS Jahre alte Franz
Acker aus Waldshut adgeben . Bei der Uebergabe der Waffe
von Kaiser an Acker soll diese nun zu Boden gefallen und
losgegangen sein . Das Geschoß ging dem Franz Acker rn den
Kops und führte in ganz kurzer Zeit seinen Tod herbei.
Kaiser wurde festgenommen.

Waldshut . 21 . Sept . (Tagung .) Die diesjährige Haupt -
taauna des Landesverbandes badischer Gartenbauvereins .
Fachgruppe Obstbau, war von Vertretern aus allen Teilen
des Landes besucht. In der Eröffnungsansprache betonte
Abteilungsleiter Schmitt , daß bei der letzten Obstbau-
Rsrchstagung Vaden als das beste Obstbauland bezeichnet
worden sei . Obstbaurat Blaser -Karlsruhe stellte sAen Vor-
trag unter die Parole „Eßt mehr Früchte und Ihr bleibt
oesund "

. Eine nationale Notwendigkeit sei es, die Ertrag¬
nisse durch bessere Baumpflsge zu steigern. Der zweite Tag
war mit Besichtigungen ausgesüllt .

Grieße«, A . Waldshut . 21. Sept . (R a n g i e r u n sa l l .)
Beim Rangieren aus dem Bahnhof Grießen erfolgte am
Montag ein Zusammenstoß. Dabei wurde ein Wagen aus
dem Eeleis gedrückt und erfaßte einen 67 Jahre alten pen¬
sionierten Eissnbahnbeamten , der sich gerade dort aufhielt .
Dem Greis wurden beide Beine abgefahren . Er starb bald
daraus an den schweren Verletzungen.

Ludwigshafen a . Rh ., 21 . Sept . (Tödlich verun¬
glückt .) Auf der Heimfahrt vom Dürkheimer Wurstmarkt
fuhr hier am Sonntag der 21jährige ledige Plattenleger
Johannes Burkert aus Viernheim mit seinem Motorrad
gegen das Trittbrett eines ihm entgegenkommenden Rhein—Haardtbahnzuaes . Burkerr wurde auf die Fahrbahn ge¬
schleudert und blieb bewußtlos liegen . In das Stadt . Kran¬
kenhaus verbracht, starb er kurz darauf . Ein auf dem Rück¬
sitz mitfahrender Kraftfahrer , der den Zusammenstoß vor¬aussah , sprang kurz vorher ab . Er siel auf die Straße , bliebaber unverletzt.

volkstümliches Spielzeug zu achten und es zu sammeln . Es Hs,delt sich hier vorzugsweise um Gegenstände, die nicht gekauft fr«sondern in den Familien für die Kinder gebastelt werden . Mselten haben diese Spieldinge eine originelle Bezeichnung, dinur der Einheimische versteht und in irgendeiner Beziehung ,
Volksbräuchen , geschichtlichen Begebenheiten oder mythischen8,danken steht. Der Reichsmütterdienst wird sicher mit der A,eine interessante Sammlung zustandebringen , die ein bunt:Bild ursprünglicher , wahrer Volkskunst darstellen wird.

Langfristige Kurzarbeiter der Textilindustrie erhalten weiterh
die Sonderhilfe.

V.A. Die im September 1836 eingeräumte Sonderhilfe für dir
jenigen Betriebe der Textilindustrie, in denen bereits seit läng«rer Zeit Kurzarbeit geleistet wurde, ist aus Grund einer Vqordnung des Reichsarbeitsministers bis aus weiteres verlängeilworden . Die Sonderhilfe wird somit von den Arbeitsämterunter denselben Voraussetzungen wie bisher weiterhin gewähltAuch hinsichtlich der Berechnung sind die gesetzlichen Hüchstgre»zen als maßgebend erklärt, die für die allgemeine und die vnstärkte Kurzarbeiterunterstützung bisher schon galten. In

stimmten Spitzenfällen werden dadurch Ueberschnerdungen rniden Löhnen vermieden .

Turnen . Spiel und Sport
Pferd

Volkstümliches Spielzeug — eine originelle Sammlung de«
Reichsmütterdienstes .

NSG . Die Lehrkräfte des Reichsmütterd renstes sind ange¬wiesen, auf ihren beruflichen Wanderfahrten durch die Gaue aus

Schau vorbildlicher Sostlichbelt
Am 24. September wird die Siidwestdentsche Fachschau eröffnet .

Sonntagsriicksahrkarte « von alle» badischen Bahnhöfe».
NSG . Am 24 . September wird in der Markthalle in Karls¬

ruhe die Südwestdeutsche Fachschau für das Gaststätten - und Be¬
herbergungsgewerbe und Konditorenhandwerk eröffnet . Bei der
Eröffnung werden außer einem Vertreter des die Ausstellungdurchführenden Instituts für deutsche Wirtfchaftspropagandader Oberbürgermeister der Gauhauptstadt sowie der stellvertr .Leiter der Wirtschaftsgruppe Gaststätten - und Beherbergungs¬gewerbe, Fritz Gabler - Heidelberg , sprechen . Die bis 3. Ok¬tober dauernde Ausstellung bietet Gelegenheit , sich über den
neuesten Stand all jener Einrichtungen, Apparate und Maschi¬nen zu unterrichten , deren Gesamtheit und reibungsloses Zu¬sammenspiel mit dazu beitragen, den guten Ruf südwestdeut¬
scher Gastlichkeit zu erhalten und zu verbessern.

Die über 3000 qm große Ausstellungsfläche , auf der etwa 140
Firmen ihre Erzeugnisse ausstellen , dient jedoch nicht nur rein
wirtschaftlichen und Verkaufszwecken. Im Ehrenhof der Aus¬
stellung wird eine Schau „Tausend Jahre deutsches Eastftätten-und Beherbergungsgewerbe " der Wirtschaftsgruppe die geschicht¬
liche Entwicklung sowie die kulturelle und wirtschaftliche Be¬

deutung des Eastftättengewerbes darstellen . Der Reichsnähr¬
stand wird mit einer Schaustellung von Küchenkräutern sowieeiner Sonderschau „Kampf dem Verderb in der Küche " vertre¬
ten sein . Der Landessremdenverkehrsverband führt einenWett¬
bewerb „Die Werbung deutscher Gaststätten u . Veherbergungs -
betriebe " durch , dessen Sieger mit wertvollen Preisen ausge¬
zeichnet werden . Besonderen : Interesse auch des Nichtfachman¬nes werden die vom Institut für deutsche Wirtschaftspropaganda
eingerichteten Mustergaststätten begegnen . Eine Bodensee-,Schwarzwald - und Neckarstube sowie eine Musterbiergaststättebieten Gelegenheit zur Erholung und Stärkung . Die gewünsch¬ten Speisen werden in einer Mufterküche zubereitet , deren Aus¬
stattung und Arbeitsweise den neugierigen Augen der Ausstsl -
lungsbesucher zugänglich sein werden .

Was im einzelnen alles zu sehen sein wird, kann unmöglich
aufgezählt werden . Das Verzeichnis der ausstellenden Firmen
sowie ihres Fabrikationsprogrammes ist so umfangreich , daßdie Südwestdeutsche Fachschau jedem einen Ueberblick über alle
neuzeitlichen Einrichtungen für Hotels und Gaststätten gebenwird. Zum Besuch der Ausstellung geben alle badischen sowiezahlreiche süddeutsche Bahnhöfe Sonntagsrückfahrkarten nachKarlsruhe mit dreitägiger Geltungsdauer aus , die jedoch, fallsdie Rückfahrt außerhalb der tarifmäßigen Geltungsdauer vor¬
genommen wird , auf der Rückseite den Stempel der Ausstellungtragen müssen .

Sie werden «ns begeistern . . . an Barren , Reck,
Freiübung und an den Ringen.

Das Schautnrnen deutscher Meistertnrner in der Stadt . FestHalle am kommenden Samstag , den 25 . September ist Veraw
lassung genug , nun auch einmal etwas aus dem Leben und tue
nerischen Werdegang unserer Besten an den Geräten zu berichten.

Der Weg eines Turners bis zur Spitzenklasse ist ein unsagbar
schwieriger und nur langsam zum Ziel führender Energie , Mut,Kraft und Ausdauer sind gepaart mit persönlicher Eignung und
Begabung , und nur gemeinsam können sie großen und grüßtet!Aufgaben und Anforderungen genügen , die heute an den den
schen Spitzenturner gestellt werden . — Und so wollen wir zuereinmal unseren Innozenz Stangl aus München näher betrachte»,der heute im Alter von 26 Jahren steht. Mit 12 Jahren begimstInno in einem kleinen Ort bei Fürstenfeldbruck (Oberbayernin sehr primitiven Verhältnissen . Mit 21 Jahren kommt
nach München, wo er in kurzer Zeit zur Spitzenklasse aufrückte.
Wenig Glück hatte Stangl bei den Olympischen Spielen, wo ei
durch Sturz am Barren um seine Aussichten kam . Am Reck
wurde er knapp hinter Schwarzmann Vierter, doch bester Küreiurner . Im Inn » Stangl , vo« Beruf Oberwachtmeister , ist ui»
streitig der beste Kürtnrner der Welt am Reck, gehört zur Welt¬
klasse am Barren und an den Ringen. Er dürfte noch nicht sei¬ne» Höhepunkt erreicht habe«.

Mit Kourad Frey steht in der turnenden Reichsriege einer
unserer beste« «nd erfolgreichsten Knnstturner. Turnlehrer Frey,der 28 Jahre alt ist, turnt seit seinem 15. Lebensjahr. Er war
bester Deutscher beim Länderkampf in Helsingsors . Im Früh¬
jahr 1936 oft verletzt, dagegen bei den Olympischen Spielen i»
Höchstform . Seine großartigen Erfolge sind noch in aller Er¬
innerung : Olympischer Sieger am Seitpferd und Barren , Zweiter am Reck, Dritter im Zwölfkampf und in den Freiübungen .
Gaugruppenmeister 1937 (Mainz) , Vierter in Hof.

2m Jahr 1937 errang Konrad Frey zum drittenmal den Titel
eines Deutschen Gerätmeisters, stand in der Ländermannschast
gegen Finnland in Hamburg und errang den ersten Platz vor
dem Finnen Savolainen. Vor einigen Tagen stand er eben¬
falls in der nach Paris entsandten Deutschlandriege mit beste»
Erfolg .

Konr. Frey ist an allen Geräten gleich gut. Seine hervorragende
Haltung, a« der er unermüdlich feilt , ist kaum noch zu über¬
treffen . 2m Wettkampf ist er der Zuverlässigste und Sicherste.

Gustav Schmelcher begann als Jugendlicher im bekannten T«-
48 Mannheim. Er gehörte bereits zur Meifterklasse, als er 1939
nach USA. ging , wo Schmelcher sich bis 1933 aufhielt. 1931
wurde der Münchner bei den Nordamerikanischen Meisterschaftenin Springfield (Massuchek ) Meister am Reck. Schmelcher war
bei den Olympischen Spielen in Berlin erster Ersatzmann . 2ra
Dezember 1936 schlug er beim Dreistädtekampf München-Frank -
furt-Lerpzig Inno Stangl und wurde Gaugruppenmeister 198?
in Fulda.

Bei den diesjährigen Deutschen Meisterschaften in Stuttgart
errang Gustl Schmelcher mit hervorragenden Leistungen den 6.
Platz und half mit, den herrzlichen Sieg über Finkand in Ham¬
burg sicherzustellen . Auch er stand in der Deutschlandriege, die
vor kurzem in Paris zu begeistern wußte .

Schmelcher gehört in den Freiübungen und am Reck zur Welt¬
klasse ; er ist gerade in Großkämpsen dank seiner Zähigkeit sehr
zuverlässig. E.
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2l«s Stadt ««d Laad
Date» für den 22. 6ep1emSer 1937

^ „nenaufgang : 6 . 14 Uhr Mondaufgang : 18.53 Uhr
^ nneiwritsrgang : 18.28 Uhr Monduntergang : 8.51 Uhr

Tageslänge : 12 Stunden 14 Minuten

-ag Der Kupferstecher Matthäus Merian der Aeltere in Base!
^

geboren (gest. 1650) .
«o« Der Dichter Johann Peter Hebel in Schwetzingen ge>
i

storben ( geb . 1760) .

AE Aufhebung der Sklaverei in Amerika.

1869 Erstaufführung von Wagners „Nheigold" in München
«gj4 Kapitänleutnant Weddigen, der Führer von U-Boot 9

versenkt drei englische Panzerkreuzer bei Hoek van Holland .
, 815 Joffres „Große Offensive" (bis 3 . November ) ; Herbst¬

schlacht in der Champagne .
Ml Der österreichisch -ungarische Feldmarschall Hermann vor

Követz in Wien gestorben (geb . 1854) .

Der Herbftschm-fen!
Man wußte nicht , woher er kam — hatschi , auf einmal war ei

»a ! So geht es den meisten von uns . Nur wenige entgehen
M , Herbstschnupfen . Er beginnt mit einem ganz leisen, un¬
erklärlichen Kribbeln in der Nase, das sich plötzlich in einem
spontanen Nieser Luft macht. Da haben wir 's , sagt man er¬
schrocken , ich habe mich erkältet ! Wie und wo läßt sich schwer
stststellen. Vielleicht war man an einem dieser ersten frischen
Tage noch allzu sommerlich angezogen, vielleicht sollte man
»aheim in den bereits empfindlich kühlen Räumen schon Heizen
^ vielleicht hat uns auch der Schnupfen an irgend einer zugigen
Straßenecke erwischt . Wer weiß es ?

Jedenfalls ist er da. Man merkt es daran , daß sich vorn an
der Nasenspitze immer ein kleiner Tropfen bildet , der die Ten¬
denz zeigt , im ungeeignetsten Augenblick herunterzufallen . Und
um das zu verhindern , muß man das Taschentuch schon immer
griffbereit in der Tasche haben und es blitzschnell zücken, ehe
er zu spät ist.

Die Schnupfenleute find ganz verschiedenartiger Natur . Man
kann sie in gutartige und böswillige aufteilen . Die gutartigen
haben jederzeit ein sauberes Taschentuch bei sich, Mit dem sic
die Nieser rechtzeitig auffangen . Das stimmt milde . Man be¬
dauert sie und wünscht von Herzen gute Besserung. Schlimmer
die anderen, die nichts von Rücksicht auf ihre Umgebung wissen
und hemmungslos in die Gegend niesen, daß die MiasNien nur
so umherfliegen. „Ich habe den Schnupfen"

, denken sie, „warum
soll es den anderen besser gehen?" Und sie brauchen nicht iN
Sorge zu sein : der Erfolg bleibt nicht aus : jeder sängt von
ihnen so ein paar Schnupfenbazillen auf . Es dauert gar nicht
lange — dann stimmen wir mit dem ersten kräftigen „Hatschi "
in die allgemeine Schnupfensinfonie ein.

Ein halber und ein ganzer Stenograf .
Dnrlach , 22 . Sept . Ein Schüler , der das Klavierspielen er¬

lernen will , muß zunächst die Noten kennen, und er muß dann
ferner wissen , welche Tasten den Noten entsprechen. Keiner
wurde auf den Gedanken kommen, mit diesen Kenntnissen allein
wäre er ein Klavierspieler ; dazu gehört eine gewisse Fertigkeit .

Würden Sie es ebenso lächerlich halten , wenn einer einen
Anfängerlehrgang in Kurzschrift mitgemacht hat und glaubt
nun, ein Stenograf zu sein? Auch in diesem Lehrgang werden
nur die Grundbegriffe vermittelt , die Zeichen und Regeln nach
denen sie verbunden werden . Es ist unmöglich, in 2Ü Stunden
ein fertiger Stenograf zu werden . Wieviel Zeit wird auf die
viel einfachere Erlernung der gewöhnlichen Schrift verwandt .
Und da sollte es möglich sein , in viel kürzerer Zeit die Kurz¬
schrift zu lernen ?

Der Anfängerlehrgang legt die Saat . Diese muß gepflegt
werden, damit die Ernte reift . Auch die Anfangsgründe de;
Kurzschrift müssen weiter gepflegt werden , damit sie sich zu
einer brauchbaren Fertigkeit entwickeln. Wer das nicht tut ,
tleibt ein Stümper , der im praktischen Leben versagt .
, Es war der Fehler der vergangenen . Zeit , unter dem Schlag¬
wort „Leichte Erlernbarkeit " mit hem Kurzschriftunkerricht Miß¬
brauch zu treiben . Die Folgen sind heute noch nicht ganz be¬
seitigt . Es gibt Hunderte , die einmal einen Kurzschriftlehr -
gang besuchten , und doch mangelt es an Stenografen , die et¬
was leisten. Darum ist gründliche und gediegene Ausbildung
notwendig . Der Fortbildungs - und Eilschrift - Unterricht ist
ebenso notwendig wie der Anfängerlehrgang .

Am Donnerstag , den 23 . Sept . 1937 abends 1̂ 9 Uhr begin¬
nen in der Friedrichschule, 3 . Stock , die beiden Organisationen
Deutsche Arbeitsfront und Deutsche Stenografenschaft , Orts¬
gruppen Durlach unter dem Namen „Häuser der Kurzschrift"
e einen Anfänger - , Fortbildungs - und Redeschriftkurs . Schon

die Namen der beiden Organisationen bürgen für ein gutes
und rasches Erlernen der Deutschen Kurzschrift . Anmeldungen
Hierzu bei Kursbeginn .

Hohes Alter .
Erünwettersbach , 22, Sept . Morgen Donnerstag kann unser

Mitbürger, der Altoeteran von 1870/71 und Waldhüter a . D.
Wilhelm Löffler , in bester körperlicher und geistiger Frische
einen 91 . Geburtstag feiern . Unsere besten Glückwünsche

lu seinem Hundertsten begleiten ihn .

-tuttgart
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Vas Sorgen ist ein zweifach Pech,
Sie Ware los — Sle Kunden weg !

Ein Aufruf Bernhard Köhlers .
»Borgen heißt arm werden "

. Unter diesem Motto ruft der
^uiter der Kommission für Wirtschaftspolitik der NSDAP ,
^ « nhard Köhler , zur Abschaffung der Pümpwirtschaft auf .
selbstverständlich gebe es Fälle , in denen ein Verbraucherkredit
beim Lebensmittelhändler über eine vorübergehende Notlage
Hinweghelfe . Auch könne das Eingehen eines Abzahlüngsver -
aages vernünftig sein , wenn der Abzahlungskäufer durch das
chm zur Verfügung gestellte Gut (Fahrrad , Nähmaschine, Auto .
Schreibmaschine ) so viel besser verdient , daß er erheblich vor
^ gültiger Abnutzung des Gegenstandes die Abzahlung bewäl -
"gt und dann noch ausreichend lange Zeit den Vorteil des
neuen Gegenstandes sich nutzbar machen kann . Dagegen sei nicht
EMzusehen, warum mancher Käufer beim Handwerker , bei der
Schneiderin, beim Lebensmittelhändler , bei der Modistin , der
Möbelhandlung usw . auf Borg kaufen müsse , nur um früher in
"en Genuß von erwünschten Gütern zu kommen, als er sie he¬
ilen kann.. Jeder Kenner der Verhältnisse wisse , daß diese
Käufe die übergroße Mehrzahl aller Borgkäufe bilden . Hier
preche nicht die Not öder ein augenblicklicher Notstand . Hier
L^ che nur Gedankenlosigkeit, Leichtsinn, schlechtes Haushalten ,
Vornehmtuerei, Genußsucht und mangelnde Charakterfestigkeit .

vmlachs neues großes Siedlungsgebiet
7n Kürze vaudsglmr Ser vurlacher Sfl SieSlung — Me geplante killksfeld Sledlung wird gleichfalls

in den .Nennichswiesen" erstellt
Durlach , 23. Sept . Wie uns mitgeteilt wird , sind die Vorbe¬

reitungen zur Errichtung der SA . -Sirdlung auf den „Remnchs -
wicsen" zwischen dem Vahnhos Durlach und der Reichsautobahn
nunmehr soweit fortgeschritten , daß in absehbarer Zeit mit
dem Bau begonnen werden kann . In Anbetracht der günstigen
Lage und der Größe des Geländes hät sich die Stadtverwaltung
Durlach entschlossen , dir ursprünglich im Killisseld geplante all¬
gemeine Siedlung ebenfalls aus die „Rennichswiesen " zu ver¬
legen, sodaß dort durch die SA -Siedlung und die sich daran an¬
schließende allgemeine Kleinsiedlung ein geschlossenes und gro¬
ßes Siedlungsgebiet entstehen wird .

Mit der Inangriffnahme der Errichtung der SÄ - Siedlung ,
die eine große Zähl von Interessenten fand , und der Verbin¬

dung mit der einst geplanten Killisfeldsiedlung , die nunmehr
gleichfalls in die für die SÄ - Siedlung vorgesehenen Rennschs-
wiesen verlegt wird und für welche gleichfalls ein großer Kreis
von Baulustigen vorhanden ist , finden die geplanten Siedlungs¬
pläne "der Stadt Durläch wiederum ein Stück Verwirklichung .
Wie lange wird es noch dätrern , und die großen Bauland -Er -
biete , welche unserer Stadt noch zur Verfügung stehen, werden

umgewandelt sein in unserer Zeit entsprechende Wohnkolonicn ,
die den Zweck haben , den Volksgenossen ans dem Bannkreis der
Städte mit seiner Heimatscholke wieder mehr zu verbinden und
ihn seßhaft zu machen. Mit Genugtuung kann hier sestgöstellt
werden , daß nach dieser Seite hin Durlach und unsere Äachhar-

gemeinde Grötzingen schon vorbildliche Arbeit geleistet hat und

noch leisten wird .

Nasse «ad Weltanschauung
kin Vortragsabend ln der NS -fromnschost Vurlach

Durlach , 22 . Sept . In einem Vortragsabend der Ortsgruppe
Durlach der NS .-Frauenschaft und des Deutschen Frauenwerkes
an gestrigen Abend sprach die in Durlach nicht mehr unbekannte
Rednerin , Frl . Fuhr , über das allseits interessierende Thema
„Rasse und Weltanschauung "

. Nach kurzen Begrüßungsworten
durch die Leiterin der NS .-Frauenschaft , Frau Auerbach , er¬
griff Frl . Fuhr das Wort und gab einen Ueberblick über die
Entfaltung der Rasse innerhalh der Völker und betonte , daß das
Rassegut eines Volkes unverändert bleibe . Interessant war der
kleine Streifzug der fünf Hauptlasten , aus denen sich unser Volk
zusammensetzt , unter welchen die germanische Len Vorrag ein¬
nimmt . Ihre weiteren Ausführungen führten dann in das Ge¬
biet der Weltanschauungen , die mit dem Rassegut eines Volkes
zutiefst verbunden sind . Auch hier ist es die nordische Weltan¬
schauung , die das deutsche Volk belebt und die, abseits von jedem
materiellen Gewinn , erfüllt von kämpferischem Geist gegen all
das Volkstum niederreißenden Mächte von unserem Führer in
ihrer besten Form ausgelebt wird . Neben allen Volksgenossen
ist es insbesondere Aufgabe det deutschen Frau , Trägerin dieser
besten Güter eines Volkes zu sein . Mit der Erfüllung dieser
Aufgaben verbindet sich die Stellung zur Arbeit und wir dürfen
stolz sein , daß das deutsche Volk ein Volk der Arbeit genannt
wird , als deren schönstes Ideal der Arbeitsdienst vor uns steht,
in welchem die deutsche Jugend ihre große Ausrichtung erhält .
Nur wenn man Vergleiche zieht zu der früheren Zeit der Kata¬
strophenwirtschaft , in welcher man den Grundsatz aufstellte , daß
es dem deutschen Volk gut gehen müsse und daß alle die Bedarfs¬
artikel , die zu diesem Wohlleben nötig waren , gegen Devisen
aus dem Ausland eingeführt wurden . Die sich hieraus ergebende
Zinsknechtschaft, welche der arbeitsscheue Jude in unserem Volk
für sich glänzend auszunutzen wußte , hat uns zu der damaligen
Zeit den Weg in den Abgrund gewiesen. Heute dürfen wir auf
den deutschen Staat , der selbst Träger unermüdlicher Arbeit ist,

die unter dem Schutz der Wehrhirftigkeit steht, stolz sein und
dankbar gegen . unseren Führer Adolf Hitler , der uns diese Ar¬
beit und diese Wehrhaftigkeit zurückeroberte und dessen Name im
deutschen Volk und in der ganzen Welt Begriff geworden ist.
Der weitere Streifzug der Rednerin galt dem Gebiet Religion .
Immer wieder muß hier der Stakdpunkt des Nationalsozialis¬
mus neu , betont werden , daß die Religion aus unserem
deutschen Volk nicht hinwegzudenken ist und alle Völker,
die sich von ihr abkehren , tragen den Keim des Verfalls in sich .
Doch das ist das Wichtige dieser Religion , daß seitens der von
ihr erfaßten Menschen nicht ein Christentum der Worte , sondern
der Tat gelebt wird . Auch hier ist uns unser Führer selbst wie¬
der die Verkörperung der großen Geistesrichtuntz auf dem Gebier
der Weltanschauung , nach der wir uns ausrichten sollen. Täglich
wollen wir Träger der Mission sein, die unser Führer dem deut¬
schen Volk gab, die rassischen Werte des Volkes zu neuem Leben
zu erwecken und in Abwehrstellung zu bleiben gegen die jüdischen
Einflüsse, welche wie Spaltpilze das beste Gut eines Volkes,
seine Rasse und Weltanschauung , zersetzen und vernichten . Der
Vierjahresplan , der uns zur Erfüllung aufgetragen ist und in
welchem auch die deutsche Frau einen großen Abteil der Arbeit
zu leisten hat , ist der größte Kampf gegen das Judentum , den je
ein Volk ausgenommen hat und wir dürfen im Glauben an die
Kräfte dieser Rasse und dieses Volkstums , die in uns schlummern,
diesen Kampf führen uitd der Nationalsozialismus wird einst
wie Platin aus dem bolschewistischen Brand herausragen .

Frau Auerbach dankte der Rednerin , die es verstand , die
Hörerinnen volkstümlich interessant in dieses große Aufgaben¬
gebiet der deutschen Frau einzuführen , für ihre Ausführungen ,
gab noch einige Anordnungen Vetr. Nähkurs , der in Kürze be¬
ginnt , usw . bekannt und schloß den anregend verlaufenen Vor¬
tragsabend mit dem Treuespruch und dem „Sieg Heil" auf Füh¬
rer , Volk und Vaterland .

Alte Verbands - und Eewcrkschaftsrechte erlöschen!

NSE . Nur wer seine alten Verbands - und Gewerkschafts¬
unterlagen bis zum 30 . September 1937 bei einer Dienststelle der
Deutschen Arbeitsfront abgegeben hat , sichert sich deren Anrech¬
nung bei der DAF . Nach dem 30 . September 1937 erfolgt keine
Anrechnung mehr , weil die DAF . durch ihren Aufruf vom 15.
August 1937 mit Wirkung ab 1 . Oktober 1937 sämtliche alten Mit¬
gliedschaftsunterlagen der in die DAF . übernommenen Ver¬
bände un) Gewerkschaften für ungültig erklärt hat .

Neue Förderungsmaßnähmen für Kinderreiche .
V .A . In der Zeit vom 1 . Oktober 1935 bis jetzt sind an

einmaligen Kinderbeihilfen 170 . Mill . NM . gewährt worden .
Dieser Betrag verteilt sich auf 50 000 Einzetfälle , so daß sich ein
Durchschnittsbetrag von NM . 340 .— ergibt . Außerdem werden
seit August 1936 laufende Kinderbeihilfen gezahlt , deren Summe
sich zur Zeit auf 3 Mill . NM . beläuft . Auf . Grund einer neuen
Verordnung wird ab 1 . Oktober d . I . der Kreis der Beihilfe -
berechtigten vergrößert . Die Grenze für den rohen Monatslohn
beträgt künftig NM . 2Y0 .— statt bisher NM . 185 .—. Sodann
werden laufende Kinderbeihilfen von 10 NM . monatlich für das
fünfte , und jedes weitere Kind unter 16 Jahren auch an Nicht-
sozialöersicherungspslichtige gewährt , insbesondere also an die
Kinderreichen kleinen Handwerker , Gewerbetreibenden , Land¬
wirte usw ., deren einkommensteuerliches Jahreseinkommen
2100 NM . nicht übersteigt . Eine 'weitere Voraussetzung wird
sein , daß das Vermögen der Eltern und der unter 16 Jahre
alten Kinder .50 000 NM . nicht übersteigt . Die Vermögens -
grenze erhöht sich um je iß 000 NM . für das sechste und jedes
weitere Kind unter 16 Jahren . Dixse Maßnahmen stellen den
Anfang auf dem Weg zum Ausgleich der Familienlasten dar ;
sie werden im Rahmen der finanziellen Möglichkeiten sortent -
wickelt werden .

Es seien Williardenwerte , die auf diese Weise .eine sehr breite
Schicht der Verbraucherschaft ihren Lieferanten schuldet , die diese
Lieferanten ihren eigenen Vorliefcränten schuldig werden und
die beim Großhändler öder Erzeuger tzur Aufnahme fremden
Kapitals zwingen . Es . Febe überhaupt kein tätiges Glied der
deutschen Volkswirtschaft , Las von der Abschaffung dieses Pum¬
pes Nutzen hätte .

Die rund 3 Milliarden Mark Leihkapital , die im kleineren
oder größeren Kredit der Verbraucher festlregen, würden z . B.
im Wohnungsbau eine vorzügliche, hervorragend gesicherte Ver¬
wendung finden . Diese 3 Milliarden erforderten einen jähr¬
lichen Zinsauswand von mindestens 150 Millionen Mark , der
unweigerlich als Verteuerungsmoment der gekauften Ware er¬
scheine . Es sei nicht vornehm , anschreiben zu lassen , sondern
es sei unvornehm . Es bedeute nämlich , eine reichlichere
Lebenshaltung sich zu verschaffen auf Kosten ande¬
rer . Verdientes Geld werde schwerer ausgegeben als geborg¬
tes . Beim Verschwinden des Kundenkredits würde die tägliche
Lebensführung daher sorgfältiger und sparsamer . Eine wirt¬
schaftliche Gesundung der Einzelhändler und Handwerker fei
ohne Abschaffung der schlechten ZahlUngsgewöhnheiten nicht
denkbar. 2m Programm der . NSDAP , stehe Schaffung eines
gesunden Mittelstandes . Die Abschaffung dös Pumpes sei eines
der besten Mittel hierzu . B . P .

Vom Stützpunkt Wolfartsweier der NSDAP .
Wolfartsweier , 22 . Sept . Kürzlich fand seitens des Stutz¬

punktes Wolfartsweier der NSDAP , ein Appell des Mitarbei¬
terstabes statt , in welchem Stützpunktleiter Rensch die auf dem
Reichsparteitatz entrollten Richtlinien für die Arbeit im kom¬
menden Jahre bekannt gab und besonders hinwiLS auf das
Erntedankfest , das auch in diesem Jahre in unserer Gemeinde
wieder in großem Nahmen gefeiert werden soll . Den Abschluß
des Appells bildete ein Bericht der Teilnehmer am diesjährigen
Parteitag in Nürnberg , die einen eindrucksvollen Einblick ga¬
ben in die große Heerschau der Partei und ihrer Gliederungen
in diesen denkwürdigen Tagen , in welchen oer Arbeit .»- uüd
der Friedenswille Deutschlands erneut Mm Ausdruck kam .

»

vurlacher filmschau
„Der Vettelstudent "

ein großer Erfolgsfilm in den Kammer -Lichtspielen.
Wer kennt sie nicht, diese heitere und verliebte Fabel , die als

erfolgreiches Bühnenstück bearbeitet wurde und nun in einem
herzigen Filmlustspiel voller Humor ihre große Wiederauf¬
erstehung feiert . Dieser fröhliche Vorstoß ins heitere Land der
Operette , den die Ufa hier unternimmt , hat in allen Film¬
theatern , in denen dieses Spiel zur Vorführung kam , ungeteilten
Beifall gefunden und der neckische Refrain „Ich setz den Fall , ich
war durchaus nicht hochgeboren, ich setz den Fall , ich hätte Geld
und Gut verloren "

, den der übermütige Bettelstudent mitten in
seinem größten Glück anstimmt , klingt wieder in aller Munde .
Max Pfeiffer und Georg Jacobp , denen die Inszenierung dieser
Filmoperette oblag , haben wirklich einen glücklichen Wurf getan .
Die letzten Chancen , welche das Bühnenstück nicht zu erreichen
vermochte, sind hier voll ausgewertet , sodaß der Beschauer mitten
hineingestellt wird in das übermütige Treiben dieses sorglos
Glücklichen , der fröhlich singt : „Trotz allem Pech ein lustig Lied.
So , Schicksal, hau nur zu ! Wir wollen Zeh 'n, ;ver . früher müd',
ich oder du !" Neben Fritz Kampers und Jda Wüst, diesen bei¬
den Helden des Lustspiels , sind als Vertreter der Hauptrollen
der verfilmten Millöckerschen Operette Noch zu nennen Marika
Rökk, Carola Höhn, Johannes Heesters und Berthold Ebbecke,
Filmschauspicler , die sich schon seit langem des Interesses des
filmliebenden Publikums erfreuen . Schon gestern .Abend anläß¬
lich der ersten Vorführung in den Kammer - Lichtstiie (en ließen
sich die zahlreichen Besucher begeistern von Millöckers unvergäng¬
lichen , berauschenden Melodien , von der frohbeschwingten Hand¬
lung , den spannenden Verfolgungen zu prächtigen Festen und
Eesellschastsszenen, von temperamentvollen Streichen übermütig
kecker Verschwörer zu Siürme der Heiterkeit entfesselnden Rein¬
fällen eines schwadronierenden Aufschneiders, vom frohen Lärm
derber Volkstümlichkeit zur Innigkeit zarter Herzensgeständnisse,
von der jubelnden Ouvertüre zum lustigen Spottlied . Auch in
den kommenden Tagen der Vorführung wird sich Erfolg an Er¬
folg reihen .

iß »KamM6. u -
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Warum deuu wruigee Schweine ?

Wie wichtig das Ausmaß unserer Schweinebeständs für die
Volksernährung ist, dürfte heute wohl jedermann klar sein.Leider veranlaßte die Futterknappheit des letzten Jahres eine
gewisse Einschränkung der Bestände , sodaß wir aufgrund der
Zählung im September ds . Js . wohl einen um 1,8 ^ böhercn
Eesamtbestand als im Vorjahre haben , die Zahl der trächtigenSauen aber um 14,8 A gegenüber dem Vorjahre zurückgegangen
ist . Betrachtet man die Zahl der Jungiauen im Alter von
bis 1 Jahr , auf denen ja der Nachwuchs beruht , so wird das
Bild noch weniger verheißungsvoll . Denn hier beträgt die Ab¬
nahme 28,5 während die Zahl der trächtigen Tiere unter
ihnen um 33 ^ zurückgegangen ist.

2m Gegensatz zu dieser wenig erfreulichen Entwicklung stehteine Kartoffelernte in Aussicht, wie wir sie bisher noch nie zu
verzeichnen hatten . Sollten wir unsere Schweinebestände tat¬
sächlich nur in diesem Ausmaße halten können, so hätten wir
dann im Frühjahr neben einem Mangel an Schlachtschweinen,einen Ueberschußvorrat an Kartoffeln , ohne ihn verwerten zukönnen.

Soweit darf es natürlich nicht kommen. Unser Schwrinebe -
stand muß um jeden Preis erhöht und die Kartoffeln solange
vor dem Verderb geschützt werden , bis sie verfüttert werden
können.

Um das erste Ziel zu erreichen, muß zunächst gefordert wer¬
den ,daß alle noch vorhandenen und brauchbaren Sauen , die

Sturz mit dem Fahrrad .
Berghausen , 22. Seat . Der 14jährige Hitlerjunge Lang aus

Karlsruhe , der am Sonntag morgen eine Fahrradpartie nach
Jöhlingen unternommen hatte , stürzte kurz vor dem Ortsein¬
gang von Berzhausen mit dem Fahrrad infolge Platzens des
Vorderreifens . Der Verunglückte, der sich bei dem Sturz mehr¬mals Lberschlug, blieb bewußtlos auf der Straße liegen . Die
erste Hilfe leistete Dr . Nees , der eine schwere Gehirnerschütte¬
rung und einen Schädelbruch feststellte. Das herbeigerufene
Krankenauto brachte den Verunglückten in ein Karlsruher
Krankenhaus . An seinem Aufkommen wird gezweifelt .

Vom Fußball -Verein Wöschbach .
Wöschbach, 22 . Sept . Nach der großen Sommerpause , die nur

einige Freundschaftsspiele brachte, ist am Sonntag der hiesige
Futzballverein wieder in Aktivität getreten und hat sich bereits
das erste fällige Verbandsspiel gegen Erünwinkel geliefert , das
mit 1 :0 Wöschbach für sich entscheiden konnte.

Heute krüb stark unsere Hebe Llutter

Kaoline Bummel
gob . Krbart

den 21 . September 1937 .
Ois trausrncksn kkintsrlslisksnsn .
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nicht tragend sind , gedeckt werden . Außerdem sind die Lücken
durch Aufstellung von Iungsauen alsbald wieder auszufüllen .
Zur Erhaltung der Kartosfelvorräte müssen alle verfügbarenMittel , wie Dämpfkolonnen und andere behelfsmäßigen Ein¬
richtungen angewenbet und die Trocknungsindustrie in weit grö¬
ßerem Maße wie bisher eingeschaltet werden .

Mit Kartoffeln allein werden aber Schweine nicht fett . Dem
Tierhalter stehen auch noch andere Futterquellen zur Verfügung
Zunächst sei das Abfallgetreide erwähnt , das bekannt¬
lich verfüttert werden darf . Außerdem kann gegen Abgabe von
Brotfrucht Futtergetreide eingetauscht werden . Mit Erfolg
können auch Kartoffelslocken und Zuckerschnitzel verfüttert wer¬
den. Mit dem Eiweißfutter muß allerdings gespart wer¬
den, was aber einer erfolgreichen Mast durchaus nicht im Wege
steht. Denn es ist heute anerkannt , daß sie auch dann möglich
ist, wenn man ein Drittel Eiweiß weniger gibt , als dies bis¬
her üblich war . Was die Beschaffung des Eiweißfutters be¬
trifft , so kann darauf hingewiesen werden , daß Fleischmehl,
Tierkörpermehl und Fischmehl wie bislzer zur Verfügung stehenwerden . Die deutsche Fischmehlindustrie wird zudem ihre
Erzeugung noch beträchtlich steigern .

Das Weiter
Winde aus Cüdwest -West , zunächst aufheiternd , dann

» er zunehmende Bewölkung , vorerst aber noch meist troch .
Nachts sehr kühl , höchstens vereinzelt leichter Nachts,, .
Dann wieder langsame Erwärmung .

Kandel und Verkehr

Die Parole für jeden Echweinehalter .lautet daher :

Erhöhung des Bestandes .

Stutenschauverlegung .
Am 18. September 1937 , vormittags 8 Uhr , sollte in Nastatteine Stutenschau und Prämiierung stattsinden . Aus technischenGründen mußte diese auf Freitag , den 15. Oktober 1937 verlegtwerden . Anmeldungen zur Schau und Prämiierung sind an das

Badische Pferdestammbuch Karlsruhe , Beiertheimer -Allee 16 zu
richten.

Tages - Au - eLgev
Mittwoch , den 22. September 1837.

Bad . Staatstheater : „Die vier Gesellen".
Skala -Theater : „La Bataille " .
Markgrafcn -Thcater : „Treffpunkt Paris ".
Kammer -Lichtspiele: „Ter Bettelstudent ".

Bestellungen auf das „Durlacher Tageblatt " — „Pfinz -
täler Bote " nimmt jederzeit entgegen :

Druckerei Max Hafner .

Vieh und Fleisch: Der Verlaus der Ferkel - und Läufern,ih », iwar sehr unausgeglichen . Bei geringen Zufuhren war j» I
Preisgestaltung und der Absatz recht unterschiedlich. Die Nu/. !
viehmärkte zeigten keine wesentlichen Veränderungen . 7^ 1
Preise konnten sich halten , der Absatz war mittel bis gut . !

Die Beschickung der badischen Schlachtvichmärkte mit
vieh war ausreichend . Die Beschaffenheit der Tiere , befändêdes norddeutschen Weideviehs , kann als gut bis sehr gut z, !
zeichnet werden . Die aufgetriebenen Jungrinder waren teil !
weise etwas leicht, doch im allgemeinen zufriedenstellend . Dhlaufgetriebenen Kälber waren ebenfalls von guter Beschaff^ ,heit und dienten wiederum zum Ausgleich der- nur mäßigsteigenden Schweineanlieferung .

Druck und Verlag : Adolf Dups , Kommanditgesellschaft, Durl «-Mittelstr , 6 . Geschäftsstelle: Adolf Hitlerstr . 53, Fernspr . AzHauptschriftleiter und verantwortlich für Politik und Kultur-Robert Kratzert, ' stcllv . Hauptschriftleiter und verantwortljjfür den übrigen Textteil : Luise Dups , verantwortlich für denAnzeigenteil : Luise Dups , sämtl . in Durlach . D . A . VIII . M ,
Zur Zeit ist Preisliste Nr . 4 gültig .

ptlllrlll,
OankZaFunA .

Bür die vielen Beweise inniger ^ nteilnabmebei dem plötsliebsn Heimgang unserer lieben blutter

iVlagcicilsns ^orrlcm
ged . link

sagen vir innigen Dank . Besonderen Dank HerrnVikar veetken kür die uosireieben IVorts amOrabe , lür dis vi> len Xranr - und Blumenspevdeound allen lienen , ctie ibr das letzte Beleihe gaben .
ln tieker Trauer :

k'sinilie 1*!ieo6or Vollmer
Quicken l ^ sim

im gemütlichen k§aeb Illjäkrigeruroiogisek -obirurgiseker Tätigkeit als ^ ssisiensarrt an versodie -
(leven Kliniken (IVürrburg , Berlin und Wien ) , -rnlet - t 6 .Inkn -e «lei -
Hutvei sitütsllllutk Hall «, 8 . (k' i-ok. Voelekei ), bade leb mied in Karisrube als

Mädchen
karlioril kör äis kricrrmlivngen äsr kkoraorgane

gesucht für Haushalt und Be¬
dienung . Gute Zeugnisse .

Zu erfragen
Weingarten «' straße 29.

Ki» jSlgelv MSdchei
auf 1 Oktober für Vormittags
gesucht.

Grötzingerstraße 33, II

niedergelassen und übe meine Braxis im Hause von Herrn vr . vudovvigs f , Xook -
straüe 1 , Tel . 3698 , aus .

2u sproeden ülontag dis Brsitag naodm . von 3 - 5 Vkr und oaok besonderer
Vereinbarung .

2 u allen Kassen ruxelassen . vr . NulsMer

I Das Owolduskabren
W maebt vir 8paü
W Bäkrst du mit
W von der vanÄgerstraü !

von

Pünktl saubere Frau über¬
nimmt von einzelnemHerrn oder
Dame die Wäsche z . wasche » ,büael« und sticken.

Adresse abzugeben im Verlag .

Sacke » » » » «
verzinkt , für 3.—
arov . Vssivkessel
mit Trommel 3 — zu verkaufen

Zu erfragen im Verlag

Modern möbliertes

8a >slrlmmer
evtl , auch mit Herrenzimmer
Turmbergnähe Per sofort gesucht.

Anaebote unter Nr . 607 anden Verlag

Llmr heiz». Zimer
zu mieten gesucht

Anaebote unter Nr . 6tK an
den Verlag .

l'äßsijcli adencks 8.15 Uk, ' clie
VtVNSB Q »St«I)r«lBVVUSkeuer M m W»niodt wodr üdermäodtig bei

-4nvenduog des neuen

soosi' slüz

^Uttvocli nsckm . 41 ? Nki-
Nsokimlllilg lisi' » SUSlkSli !

Lonntsx nsckm . 4.15 Nkn
fpemaeri vsmeiim

Vorkübruvg morgenonnnrnst « , . rz . ». isz ?
16 vbr auk dem Weiderbok

dureb

w »
Prima

MWfel
fortwährend zu billigstem Preis

Mrlrmailrsvld
5 kg . I .2V

Müllev , Sakievk' ake l3.

Mittwoch , 22 . Sept . 1S37
H. 2 tMit 'wochmiete ) S . II . 1>

Th -Gem . 501 - M
Erste öffentliche Wiederholung
Oie vie « Geselle «

Lustspiel von Huth
Regie : v d Trenck . Mitwirkende:
Christmann . Gerd , Grün , Paust,
Marlow , Ehret , Graeber , Müller,

Swckder , p d Trenck
Anfang 2V Uhr Ende 22 .30 Uhr

Preise 0 (0.60 - 4 .50
To 23. 9. Lucia .

MSÜI . LÜMMLl
sofort zu vermieten

Zu ersrauen im Verlag

u: » » i s « « » »- » «
sd n « . Zr.-

l4I » pp
von NM. II — so

NiaUordoii, «,
NM. 1, .-

ckrlslmunn

Kd

Norl . voi » ,
Xoisei-rVsk. 1ZS
neben ScbSpl .

om -ivQLX
Verlockende Ovlegsnksitrkdoko
kieken rick ott im Inisroksnkoll
der

Vvrloekkf logsklatt !
kpitnrrsisr » otvi

krschei'
tag au!
Loten ,
Ich» M
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Völker » !
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und ooi
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neben t

Tiese rl
Völker

Ihre ,
Festtag ,
Dien ,
selb ein
Duce S
lerdo

Ans !
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der and

4.5 Ä
gen ein
bedents,
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und l

MisSkS StE -ttl«
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stimmer
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DNB .

Duce in
minister
völkerun

„Der
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ein. Er

des ganj
begrüße,
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